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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgen 
etwas zuzuſügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 

nige, mit Bringerlohn 70 Pfg · 

Die Redaktion. 


Die Reiſe des Kronprinzen 
N Genua, 16. Dezember. Das deutſche Ge 
ſchwader mit dem Kronprinzen an Bord if um 10 
Uhr hier eingetroffen. Der Keonpriaz if um 11 
Uhr 20 Minuten gelandet und hat ſich unter enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Zurufen ter zaßlreich zuſarmengeſtrömten 
Bevoͤlkerue g in einer königlichen Egalpage nach dem 
Palais begeben. . 

. Pein; Amadeus irifit beste Nachmlltag hier ein. 
N Genua, 16. Dezember, Mittags. Bel der 
Ankunft ds deutſchen Geſchwaders jalutlıtem die 
italleniſchen Kelegsſchiffe, während der deutſche Bot⸗ 
ſchafter v. Keu ell, General Cerava, der Ober ⸗Ce⸗ 
temonienmeifter Giannotii, Major Biſeſii, der deut- 
ſche Konſul Bamberg ſich wittelſt Barke an Bord 
des „Prinz Adalbert“ begaben, um den deutſchen 
Kronprinzen zu empfangen und zu kezrüß en. Die 
Spigen der ſtädtiſchen, peltliſchen und ullttärlſchen 
Behörden waren zum offt ziellen Empf zage an der 
Treppe verſammelt, die den Namen des deutſchen 
Kronprinzen füht In Augenblick der Lardung 
erdröhnten Art llerie⸗Salven Die Miitär Kapelle 
auf dem Qvai fpieite die preußiſche Vo lshymme, 
während die zahlreich anweſen de Bevö kerung, dle 
Mitglieder der deutſchen Kolonie, die Matrosen in 
den Raaen wit den In ſaſſen der zahlreichtn, ſeſllich 
geſchmückten Barlen, welcht das krouprlnzliche Schiff 
bis zum Las dungsplatze begleiteten, is unaufhöellche 
ſtürmiſche Jubrlrufe aus brachen. Tie im Hafen lie⸗ 
gendin Schfffe halten Galaflag gen aufgezogen. Nach 
dem Empfange der Behörden ſchritt der Kronprinz 
die Front der Truppenabthellung entlang und ſah⸗ 
alsdann, begleitet vos den zu feinem Empfange er- 
ſchlenenen Perſonen und jahleclchem Gefolge, in 
königlichen Equlpagen durch rie reichbeflaggten Stra⸗ 
ßen, in welchen de Truppen Spalter blidetes, unter 
fortdauernden Hochrufen der Bevölkerung nach dem 
Schloſſe. Dort angelangt, trat der Kronprinz als 
bald an das Ferſter, am der hier beſonders dicht⸗ 
gedrängten Mergt für die ununterbrochenen herz 
lichen Kundgebungen der Freude wlederholt durch 
Berneigen zu danken. Der Kros prinz wird um 
Mitternacht die Reife nach Rom fortfepen. 

Rom, 16. Dezember. 
von Rom, Herzog von Torlosſa, veröffestlicht Heute 
Morgen eln Mantfeſt an die Einwohner Rows, is 
welchem er die für morgen erwartete Anſunft des 
deutſchen K onprinzes aunigk. In dem Manifeſt 


und ſtalleniſchen Hofe, ſowte zwiſchen dem deutſchen 
und italteniſchen Volle noch enger gelnüpft werden. 
Als Dolmetscher der Gefühle des geſaamten Ita 
liens werde Rom dem deutſchen Klonprir zn, dem 
Freunde des Königs und dem Vertreter des mach 
tigen Monarchen, der die Größe und Einigkelt 
Deuiſchlands zu begründen gewußt habe, cinen 
ſreudigen und herzlichen Empfang bereiten, 


. 
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. FUERE 


Montag, den 


Ken nt vn me ran 2 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Dezember. Die Häufig zu offt 
nöſen Mitteilungen benußte „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ 
bringt an der Spipe ihrer letzten Nummer folgende 
intereſſante und wichtige Meldung: 

Bei des Erörterungen der Preſſe über den be⸗ 
vorſtehenden Beſuch des Kronprinzen beim Papſte 
hat man ſich bisher uur an dle äußeren Erſchelnun⸗ 
gen gehalten, während ſich verſchiedenen Andeutungen 
zufolge tine Erklärung über die innere Beranlafjung 
deſſelben nicht allzu ſchwer finden läßt. Der uner⸗ 
warteten Erſcheinung gegenüber, daß der preußlſch⸗ 
deutſche Thronerbe nach ſo langer und offener Diffe- 
renz zwiſchen Kurie und Preußen dem Obtrhaupte 
der katholiſchen Kirche einen Beſuch machen will, if, 
wie ich Ihnen ſchon telegraphiſch gemeldet habe, 
offenbar eine BVerſtändigung über einen 
vlrllichen modus vivendi vorausge- 
gangen Die von allen Selten beſtätigte Angabe, 
daß nach Vereinbarung zwiſchen Preußen und dem 
heiligen Stuhle dem juxückberuftnen Biſchofe von 
Limburg eln Koadiutor beigegeben werden ſoll, giebt 
einen Fingerzeig für die Art des Ausgleichs. In 
den Diözeſen, in welchen die Biſchöfe nicht mehr 
vorhanden ſind und wo die Rückberufung der letz ⸗ 
teren auf beſondere Schwieriglelten ſtößt, dürſte durch 


Einfezung von Koadiutoren eine geordnete Krchen haft 


verwaltung hergeſtellt werden. In dleſem Falle 
könnten die Biſchöfe auch außerhalb der Dlözeſen 
bleiben. Nachdem jo eine ſichere Grundlage zur 
Abſtellung des ürchlich en Nothſlandes gefunden, glebt 
das Erſchtinen des Kronprinzen im Vatikan auch 
äußerlich Kunde von der Wlederherſtellung des Ein- 
veinehmens. — Zur Biſchofefzage ſelbſt verlauten 
aus dem Zentrum heraus Einzelheiten, die, wenn fie 
auch nicht als authentiſch anzuſehen find, doch auf 
Grund ihres Urſprunges Aufwerkſamkeit verdienen. 
Selbſt in gutlatholiſchen Krelſen zweifelt man nicht 
daran, daß die Erzblſchöͤfe von Köln und von 
Gneſen Poſen, ſo dald der Papſt den zu erwartenden 
Wan zu erlennen giebt, ihre Zuſtimmung zur Er- 
utunung von Koadjutoren in ihren Dlözeſen ohnt 
Welteres geben werden. Vom Erzbiſchof von Köln, 
Dr. Melchtre, der ſich in einem Franziskanerkloſter 
zn Maſtricht aufhaltea fol, uimmt man an, daß 
er, ſelner asletiſchen Natur folgend, im Kloſter 
bleiben werde. Für den Kardinal Ledocho voli dürfte 
ſich ein ſuburbllares Bisthum öffnen, ſobald ein 
ſolches frei wird. Was die Frage der Wiederbe⸗ 
ſetzung anbelangt, jo glaubt man auf einer Seite, 
die Vertrauen virdlent, den Armeebiſchof Namcza⸗ 
nowskt und den hleſigen Propſt zu St. Hedwig, 
Aßwann, als Kandidaten nennen zu lönnen, die, 
abgeſehen von anderen paſſenden Elgenſchaften, beide 
der po'niſchen Sprache mächtig find. 

Hierzu bemerkt dae oben erwähnte Blatt Fol⸗ 
gendes: 

„Vorausgeſetzt, daß bisfe Mitthellung fi be⸗ 
ſtäligen ſollte — und wir haben keinen Grund an 
der Richligkelt derſelben zu zwelfela — würde fie 
einen Abſchluß des unſellgen Kampfes bedeuten, von 
dem ſich alle aufrichtigen Vaterlandes ſreuade höch⸗ 
lichſt befrletigt erlläxen müſſen. Es wäre Bier ein 
Zu peſtäaduiß dos ber Karle erlangt, welches der 
letzteren ein großes Opfer uicht auferlegt, den Staat 
aber vor dem usgünſtigen Eisdeud bewahrt, welchen 
die Rücklehr zweier der lalturlampfwüthigſten Prie 
fire in ihre früheren Diszeſen unzweifelhaft hervor 
rufen würde. Es bleibt dann allerdings noch im⸗ 
wer die Anzelgepflich! übrig, deren Regelung in⸗ 
diſſen nach den Beſtimmungen des franzöſtſchen Kon 
lordats, d. h. daß die Pfarrer vom Biſchofe „mit 
Genehmigung der Reglerung eingeſetzt werden, 
während die Stellvertreter der Pfarrir und die Vi⸗ 
late vom Biſchof allein ers aunt und abgejeht wer ⸗ 
den, keine Schwierigkeiten bereiten kaun, voraus ge⸗ 


Der Bürge meiſter ſetzt, daß auch hier auf beiden Seiten der eruſtlicht 
Wille zu elatr Löſung der Frage vorhanden iſt. 


Wir brauchen kaum zu brloner, mit welcher Freude 


wir dieſe Friedens ⸗Botſchaften, welche uns das 
Jahr 1884 jo verheißungsreih ankündigen, be 
beißt es welter, durch ditſen Beſuch würden die grüßen.“ 

feften und herzlichen Bande zviſchen dem deutſchen 


— Wenn man irgend welche Zweifel as der 
hohen Bedeutung der kronprinzlichen Reife 
nach Rom hegen könnte, fo würde elne Lektüre 
der franzöſiſchen Zeitungen, welche ſich dieſes Stof 
ſes bemädtigt haben und ihn ia ihrer Welſe be- 
handeln, denſelben liefern. Wir geben im Nach⸗ 
ſtehenden elne Blumenleſe aus den betreffenden 
Artikeln: 

Dir „Kappel“ ſchriibt: „ 


17. Dezember 1883. 


.. . Der Sieg 


iſt vollſtändig. Leo XIII. triumphiert gleichzeitig 
über den dentſchen Kalfer und den König von Ita⸗ 
lien. Man muß die gallophoben Blätter Italtens 
leſen, um ſich eine der von ihrer Enttäuſchung 
zu machen. Diefes Deutſchland, dem ſie die Hand 
hinſtrecken, wird bai ihnen in ihrer Hauptſtadt, an 
geſichts ihres Königs Der jenigen ſeine Halvigungen 
darbringen, der fie und ihren König als Heilig 
thun sſchänder und Diebe behandelt! Ste fuchen 
den Schlag abzuſchwächen und aus dem Beſuch des 
deutſchen Prinzen einen einfachen Alt der Höͤflichlelt 
und Neugierde zu machen, welcher „Italien allt 
Freiheit und ale Würde läßt, die es anſtändiger 
Weiſe fordern könne“; aber im Grunde empfinden 
ſte Kummer und Aerger und der Papſt iſt voll 
Breude. Sein Triumph iſt nicht minder groß nach 
Seiten Deutſchlands hin. Man erinnert ſich des 
Olanzes und Enthuſtasmus, mit dem Deutſchland 
geſtern den 400 jährigen Geburtstag Luther's feierte, 
Es IR eine ſeltſame Wendung der Dinge, daß 
Deutſchland heute den Pantoffel des Papſtes durch 
Luther käſſen läßt.“ 
läßt ſich wie 


Der „Univers“ 
nehmen: 

„Die Reiſe des deutſchen Kronprinzen nach 
Rom beſchäſtigt die Geiſter jenſelts des Rheins leb⸗ 
Einer unſerer Korrtſpondenten jchreibt uns 
hierüber, daß die Eindrücke nicht alle die gleichen 
find und daß, durch die Vergangenheit gewitzigt, 
viele Katholllen Anſtand nehmen, zu viel Hoffnun⸗ 
gen auf diefen Schritt zu bauen, ohne übrigens 
ſeine Bedentung abſolut zu beſtrelten. Was ts 
aber auch, jagt man uns, mit den Interpretationen 
auf ſich haben mag, welche die offtziöſe deutſcht 


folgt ver⸗ 


Preſſe zu diefer Reſſe liefert, die zu verſtehen giebt, 


daß der Beſuch beim Papſt ein Akt reiner Kour⸗ 
tolſte fein werde — die Katholiken haben gelernt 
zu handeln nach dem: Trau, ſchau, wem.“ 

Im „Journal des Debats“ ergeht ſich Herr 
John Lemoinne in nachſtehender Welſe: 

„Es ſchnelte, es ſchnelte, wie Biltor Hugo 
ſchreibt. Es Heißt, Spanien ſel mit Schnee bedeckt 
und über das Mittelmeer hin wehe Sturmwind. 
Dennoch ſcheint der deutſche Kronprinz denſelben 
Weg wieder einſchlagen wollen, um heilmzukehren, 


Indem er jedoch einen Umweg macht, der ſich zu 
einem wichtigen Ereigniß geſtalten kaun. Er wird 


nicht nach Canoſſa gehen, er geht weiter, bis Rom. 


Dieſe unerwartete Nachricht wurde Anfangs ſogar 


und beſonders in Deutſchland ungläubig aufgenom⸗ 
men. Das Land, welches eben erſt den vlerhun 


dertjährigen Geburtstag Luther's mit Glanz began⸗ 


gen hat, fieht nicht ohne eine gewiſſe Ueberraſchung 
den gekrönten Vertreter des Proteſtantismus dem 


entthronten König der katholiſchen Monarchie feine 


Huldigung darbringen, und in der That wird es, 
wenn die Begegnung zu Stande kommt, ein groß- 
artiges Eceigniß fein. Wir ſprechen noch in jwel⸗ 
felnder Form davon, well dieſe Reife uns gar heille 
Fragen aufzuwerfen ſcheint.“ 


Kiel, 14. Dezimber. Das laiſerliche See⸗ 
batalllon hat bisher in dee Stärke von 6 Kom⸗ 
pagrien (xiſtut, von welchen 4 der Oſtſee⸗Marlne⸗ 
ſtation mit dem Bataillons ſtab und 2 der Nordſee⸗ 
Station zugethellt geweſen find. Man hat neuer 


diags davon geſprochen, daß dieſes Bataillon als 
Stedataillon aufgelöſt und Lurch elne Infanterie 
truppe der Armee erſetzt werden ſolle mit Rüchſicht 


Darasf, daß die verkaberten Berhällniſſe des Ser- 
feieges die beſtehende O ganiſation deſſelden über» 
flüſſig gemacht hätten. Dies if indeſſen nicht rich 
tig. ie wir hören, ſoll vielmehr noch die Krtirung 
eines zwelten Seebatalllons von unſerer leitenden 
Marlnebthörde in Ausſicht genommen fein, fo daß 
vielleicht ſchon für das Ctatejahr 1885 — 86 zie 
Joimhung zu erwarten ſteht. Dieſe beiden See⸗ 
batallose ſollen ſodann zu einem Setregiment ver ⸗ 
elnigt werden, das feinen Stab vorausſichtlich in 
Kiel erhalten und gleichmäßig auf die beiden Fot 
teuſtatlonen verthellt werden wird. Die Drgani- 
ſatlon des Steregiments der Flotie dürfte in feinen 
weſentlichſten Inſiltutlonen das Muſter eines Regi 
ments der Armee erhalten, unbeſchadet ſeines von 
dleſem verſchtedenen Berufs. Das laiſerliche Ste 
batalllon beſteht nunmehr ſelt 31 Jahren, indem es 
im Jahre 1852 in Swi emünde aus dem damall⸗ 
gen „Marinterkorps“ hervorgegangen war. 
dieſer Zeit in fleter Estwickelung, hat ts ſich aus 
feinem urſprünglichen Stamm von nur 2 Kom- 
pagnien bis zur gegenwärtigen Stärke von 6 Rom- 
pagnien herangebildet. In offener Feldſchlacht hat 
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das Bataillon zwar nicht Gelegenheit gehabt, zu 
kämpfen, aber es hat doch an den Ulaternehmungen 
der Flotte immer ſeinen Antheil gehabt. So hatte 
ein Detachement deſſelben unter direkter Führung 
Sr. königl. Hoheit des ſeligen Prinzen Adalbert 
ſchon am 7. Auguſt 1856 im Gefecht von Tris 
Jorkas geſtanden und war damals durch einen be⸗ 
ſonderen Tagesbeſehl mit einer hoͤchſten Bilobigung 
ſeltens des Prinzen für fein Verhalten aus gezeichnet 
worden. In Geſecht bei Jasmund am 17. März 
1864 waren an Bord der preußiſchen Schiffe 
1 Premierlieutenant, 6 Unteroffizier, 4 Gefreite 
und 45 Seeſoldaten eingeſchifft, von welchen in 
tetuer Pflichterfüllung 5 Mann fielen und 7 ſchwer 
verwundet wurden. Premierlisutenant Freund, der 
Führer des Detachements, hatte als Anerkens ung 
ſeines tapftren Verhaltens den Rothen Adlerorden 


4. Kaſſe mit Schwertern erhalten. Der Kıirg 1868 


hatte nicht Gelegenheit zu einem Kampfe in unſtren 
Gewäſſern gegeben, und in den Jahren 1870 bis 
1871, als die gewaltige Uebermacht der franzöſt⸗ 
ſchen Streitkräfte eine Dffenfive unſerer wenigen 
Schiffe nicht zuließ, da hat das Serbatalllon mit 
treuer Wacht an den Küſten dem Lande auch einen 
Dienſt erwieſen. Die Maunſchaften des See⸗ 
bataillons find nicht Serleute von Beruf. Ihre 
Ausbildung an Bord der Krlegsſchiffe, wo fie einen 
Thell der Biſatzung bilden, iſt aber eine ſtemänniſche 
in gewiſſen Bringen. Sie find hier Bedienungs⸗ 
mannſchaften an den Geſchützen und auch in 


den Booten, verſehen ſonſt den Schiffswachtdienſt 


und ſind bei Landungen die Kerntruppe im Expe⸗ 
ditlonskorps vermöge ihrer guten infanteriſtiſchen 
Schulung. 


Provinzielles. 
Stettin, 17. Dezember. 


korps angeſtellten Berſuche der neuen Grpäcktrage⸗ 
form für die Infanterie werden bei der Wichtig ⸗ 
kelt des Gegenſtandts noch welter fortgeſetzt, ehe 
fh das Kriegeminiſterium endgültig entſchelden 
wird. Elne dieſer Neukonſtrultlonen, welche beſon⸗ 
dere Aufmerlſamkeit auf ſich gezogen hat, iſt, dem 
„Hannov. Kourler“ zufolge, ein aus Segelleinn aud 
hergeſtellter Torniſter, welcher aus zwei von ein⸗ 
ander unabhängigen Theilen beſteht, und zwar aus 
dem eigentlichen Torniſter und einer Tragetaſche. 
Dieſe letztere bildet den unteren Thell der neue 
Gepäckform, kann aber auch wie eine Jagdtaſche ge⸗ 
tragen werden. Der Hauptvorzug dieſer neuen 
Gepäcktrageform beſteht darin, daß im SKrlıge bet 
Gewaltmärſchen, während der Gefechte ꝛc. der eigent⸗ 
liche Torniſter abgelegt werden kann, und nur die 
Taſche beibehalten wird, welche den eiſernen Beſtand 
an Lebensmitteln, den Reſervevorralh an Patronen 
und das angeſchnallte Kochgeſchirr enthält. Weitere 
Vortheile find: die runde abgedachte Form des 
Toraiſters, die Zweitheilung nach der Wichtigkeit 
des Juhalts, die Lagerung des Gewichts näher zum 
Schwerpunkt des Mannes, die Entfernung des über ⸗ 
aus ſtörenden Feldkeſſels von der Tornlſterkloppe 
und die Möglichkeit, den Mantel kürzer zu rollen. 
Als Material iſt Segelleinwand genommen, well fie 
ſehr haltbar und leicht zu reinigen iſt, außerdem 
kaun dieſelbe vollkommen waſſerdicht hergeſtellt wer⸗ 
den und iſt billig. Der Rahmen des Torniſters 
beſteht aus Pipiermaſſe, welche von der heutigen 
Technik ſehr dauerhat und dabei ſtark und im 
Gewicht leicht hergeſtellt werden kann. Maumer- 
ſparaiß geht immer Hand in Hand mit Gewichts⸗ 
erſparniß, und um dieſe nach Möglichkeit zu er ⸗ 
reichen, wird die Herſtellung elnes Normalputzzeuges 
anzeſtrebt, welches in trockenes und fittes eingetheilt 
wird, ferner ein kleinerer Feldkeſſel, und als zweites 
Paar Stiefel Halbſtiefil aus Segeltuch, auch den 
Brodbentel aus waſſerdichtem Segeltuch herzuſtellen, 
wird vorgeſchlagen. Die neue Gepäckform geſtattet 
demnach, ein Marſch⸗ und Kampfgepäck zu wählen. 
Die Truppe wird dadurch unabhängig von dem 
gefürchteten abgelegten Torniſter, eine Verfolgung 
des Feindes kann ſofort tirtreten. Der ſämmtucht 


Schießbedarf beſiadet ſich im Ranzen, im Kampf⸗ 


gepäd ebenſo der eiſerne Beſtand, welcher die jofor- 
tige Verpflegung der Truppe ſichett und den Ver⸗ 
pflegungslolonnen geſtattet, auf ſtcherem Abſtand den 


Seit Ausgang der Schlacht abzuwarlen. 


— Am 14. d. M. wurde in Bredow durch 
den dorligen amtlichen Fleiſchbeſchauer wiederum ein 
trichinöſes Schwein ermittelt. 


— In der Woche vom 2. bis 8. Deiem⸗ 


P . 


Die namentlich wäh⸗ 
rend des diesjährigen Manövers bei dem 4. Armee ⸗ 


er lamen im Regierungsbezirk Stettin 196 Erkren-⸗ mult und erfuhr dort, daß ber Unbelamste die ſparen? Mar durch pünktliche Buch führung if dies Die ſchöne Frau bat ſich einen Nesolverfguß bei 
möglich, denn wiſſen wir genau, wie viel wir für gebracht; zwar iſt fie noch am Leben, doch wird an 


kungs⸗ und 28 Todesfalle in Folge von an⸗ 


ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten zich D rſelde hatte bereits mehrere Tage vorher dort Kar⸗ 


Naſera, woran 85 Erkrankungen und 11 To⸗ 
des fälle zu verzeichnen find, und zwar erkrankten 
56 Perſonen im Kreiſe Regenwalde, 25 im Kreiſe 
Pyritz, 3 im Kreiſe Saatzig und 1 im Kreiſe Nan- 
gard. Demnächſt folgt Dyphtherie mit 45 
Erkrankungen (11 Todesfällen), davon 9 im Kreiſe 
Ka amin, 8 im Kreiſt Demmin, je 7 in den Kreiſen 
Anklam und Randow, 4 im Kreiſe Regenwalde, 
3 im Kreiſe Stettin, je 2 in den Kreiſen Pyritz 
und Uſedom⸗Wollin, und je 1 in den Kreiſen Grei⸗ 
fenberg, Naugard und Saatzig. An Scharlach 
und Rötheln erkrankten AA Perſonen (1 Todes⸗ 
fall), davon 13 im Kreiſe Demmin, 9 im Kreiſe 
Naugard, 7 im Kreiſe Greifenberg, 5 im Kreiſe 
Stettin, 4 im Kriiſe Kammin, 3 im Kreiſe Re⸗ 
genwalde, 2 im Kreiſe Saatzig, und 1 im Krtiſe 
Greifenhagen. An Darm Typhus erkrankten 
22 Perſonen (5 Todesfalle), davon 7 im Kreiſe 
Stettin leinſchlieflich 1 von außerhalb), A im 
Kreiſe Ueckermünde, 3 im Kieiſe Uſedom- Wollin, 
je 2 in den Kreiſen Kammin, Greifenberg und 
Pyrit, und je 1 in den Kreiſen Demmin und 
Saatzig. 

— Vor einigen Tagen fand hierſelbſt eine 

Berfammlung der Tiſchlergeſellen behufs Wründung 
eines Fachvtreins ſtatt, welche von circa 60 Perſo⸗ 
nen beſucht war. Den Borfig führte Herr Leo⸗ 
yold. Derſelbe reſerirte über den ſchlechten Ver ⸗ 
dienſt der Tiſchler, welcher fig durchſchnſttlich nur 
auf 12 Mark pro Woche belaufe und empfahl die 
Gründung eines Fachvereins, wie ſolche bereits in 
vielen anderen Städten beſtehen, mit Ausſchluß aller 
politiſchen und religiäfen Fragen. Sämmtliche Fach 
vireine ſollen ſich gegenſeitig unterſtützen und be⸗ 
fonders bei Lohnbewegungen und bei Strilen aus ⸗ 
helfen. Bisher jet dies von den bereits bez: henden 
Fachvereinen auch bereits in thatkräſtigſter Weiſer 
geſchehen. Diefelien hätten allein zur Unter⸗ 
ſtütung für Strikende 35,000 Mark aufgebracht. 
Hier Haararbeiter Prietz, welcher als Gaſt an 
weſend war, ergriff gleichfalls für die Fachvireine 
das Wort. Er wies darauf hin, daß früher viel⸗ 
fach ſchon ſogenannte Handwerkervereine beſtanden 
hätten, dieſelben wären aber ſtets von ihrem Sta 
tut abgewichen, hätten Polltik getrieben und Son 
derintereſſen verfolgt. Redner wendet ſich dann noch ge 
gen die Maſchinenarbeit welche das Handwerk auf 
das Schwerſte ſchädige. Nachdem noch ein wei⸗ 
terer Redner die Gründung eines Fachvereius befür- 
wortet, wird auf Vorſchlag des Herrn Leopold 
die Gründung eines ſolchen Vereins biſchloſſen und 
eine Kommiſſton von 7 Mitgliedern zur Ausarbei⸗ 
tung der Statuten gewählt. Vos den Anweſenden 
erllärten ſich 50 durch Unterſchrift zum Eintritt in 
den Berein bertit. 
Im Stadt - Theater hat geſiern das 
dreiaktige Luſtſpiel „Der Schriftſtellertag“ 
von Heinemann (Schauſpieler am Braunſchwel⸗ 
ger Hoftheater, ehemals auch am biefigen Stadt ⸗ 
Theater engagirt) einen wohlverdienten ausgezeichne⸗ 
ten Erfolg errungen. Seit langer Zeit wieder ein 
humor. und gemüthvolles Stück, das eine behag⸗ 
liche Unterhaltung geſtattet und durch nichts Auge 
und Ohr beleidigt. Das Stück wurde unter Di⸗ 
rektor Schitmer's Regie allerllebſt geſplelt. Das 
Sonnabend zum erſten Male gegebene Weihnachts ⸗ 
märchen „Dunja“ von Paul Wendt und Karl 
Götze erfreute ſich gleichfalls einer ehrenvollen 
Aufnahme. Obgleich den Kleinen darin weniger 
als den Großen geboten wird, jo wird die dies⸗ 
malige theatraliſche Weihnachtsgabe mit ihren bunt 
bewegten Bildern doch auch den erwachſenen Kin ⸗ 
dera manche Freude bereiten. Einige Szenen find 
voll poetiſcher Reize. Die Muſik von Götze zeugt 
von großer Sorgfalt und Liebe zum behandelten 
Stoff und iſt meiſt ſehr glücklich getroffen. Autor 
und Kompontſt wurden am Schluß gerufen, leiſte⸗ 
ten dleſer Aufforderung auch Folge und heilten ſich 
in die geſpendeten Lorbetren. 

— Das Urtheil des hieſigen Schwurgerichts 
vom 9. Oltober d. J, durch welches der Reiſende 
Hermann Sempel aus Grabos wegen Urkanden⸗ 
faͤlſchusg zu 1 Jahr Zuchthaus vermthellt wurde, 
iſt, nachdem von der Vertheldigung Revlſton einge⸗ 
legt war, vom Reichsgericht aufgehoben worden, 
well b.i der Verhandlung die Frageſtellung nicht er⸗ 
ſchoͤpft worden iſt. 

— Heute Morgen entſtand auf dem Grund- 
Rüd des Tiſchlermiiſters Böhm, Zabelsvorfer⸗ 
ſtraße 40 (geben der Elyſtum⸗ Brauerei), tin größe- 
res Ftuer. Die Feuerwehr wurde Vormittags ge⸗ 
gen 10 Uh: allarmirt und war bei Schluß der Re⸗ 
daktion noch in Thätigkeit. 

— In voriger Woche wurde, wie wir mit- 
getheilt in elner Reſtauration auf der Breitenſtraße 
ein ſaſt neuer Ueberzieher geſtohlen und haute der 
Dieb ſeinen alten Ueberziehir, in welchem ſich eine 
Photsgraphie befand, zurückgelaſſen. Mit Hülfe der 
letzteren iſt es gelungen, in dem Maſchtnenſchloſſer 
Paul Zeeſe aus Bredow den Dieb zu ers titels 
und in Haft zu nehmen. 

— Einem ziemlich feechen Beirug If am Sonn ⸗ 
abend der Ackerbürger Böttcher aus Gollnow zum 
Opfer gefallen. Derſelbe hatte tixen Wagen mit 
Kartoffeln hlerher zu Markt gebracht und hielt die 
ſelben bier auf der gr. Domstraße fell, Ein junger 
Mann im Alter von ca 20 Jahren behandelte dit 
Kartoffeln und ließ 25 ½ Citr. nach dem Kohlmarkt 
Nr. 19 fahren und im dorligen Handels keller ab⸗ 
Inden. Der Unbekannte führte den Böttcher ſodann 
nach der kl. Domſtraße, um dort angeblich cinen 
100-Markſchein zu wechſeln, er betrat auch dort ein 
Haus, entfernte ſich aber durch tinen zweiten Aus ⸗ 
gang nach der Roßmarklſtraße. Böticher begab ſich 
odaun wieder nach dem Handelskeller am Kohl 


f 


Kartoffeln mit 40,50 M. bezahlt erhalten hatte. 


toffeln angeboten. 
& Bütow, 13. Dezember. Am 11. d. M. 
wurde im Chauſſeegraben der Bütow⸗Berenter 


Speiſe und Trank, für Kleidung, MWäfche, für Ver 
gnögen, Geſchenke u. ſ. w. zu verausgaben pflegen, 
ſo ermitteln wir daun leicht, wo wir am thiſten 
Etſparniſſe eintreten laſſen müſſen. Der Werth des 


Chauſſee, in der Nähe des Dorfes Gersdorf, die Buches wird durch dle belgegebenen Küchenkalender, 


männliche Leiche elnts Arbelters aus Celczen bei 
Wigodda, Kreis Karthaus, vorgefunden. Itden⸗ 
falls iſt der Betreffende auf dem Helmwege ange⸗ 
trualen geweſen und erfroren. Es iſt dies binnen 
Kurzem und trotz der nicht zu großen Kälte der 
dritte Fall, daß Perſonen erfroren vorgefanden find. 
— Seit den 10. Dezember ce. iſt bei den Per⸗ 
ſonenpoſten von Bütow nach Zollbrück folgende 
Veränderung eingetreten: Pol aus Bütow um 
3 Ude Morgens, ſtatt wie bisher um 3 Uhr 30 
Minuten Morgens. Poſt aus Bütow um 10 Uhr 
40 Minuten Vormittags, ſtatt wie bisher 11 Uhr 
10 Minuten Vormittags. 


Kuuſt und Literatur. 

Roi, Koch, Rübezahl. Mit Iduſtrationen 
von Prof. P. Mohn. Birlin bei Winckelmann 
Söhne. Preis 4,50 M. 

Eine Sammlung von Sagen und Märchen 
vom Rübezahl, dem mächtigen Berggeiſt im Rieſen⸗ 
gebirge, wird immer wieder die Jugend anziehen. 
Schon ſeit Jahrzehnten wird das Buch zu Geſchen⸗ 
ken verwendet, denn es iſt ſchos die ſtebente Auflage, 
die jetzt erſchienen iſt und welche mit Recht als eine 
ſehr willkommene Jeſtgabe begrüßt werden wird, da 
fie in neuer Austattung, zum erſten Male von der 
Hand dis geſchätzten Malers Profeſſor P. Mohn 
geſchmückt, vorliegt. Trefflich hat es dieſer Künſt⸗ 
ler verſtanden, dem Leſer in einer Reihe farbiger 
Bilder den nediſchen Berggeiſt vorzuführen, wie er 
mit feiner gewaltigen Erſchelnung die Menſchen er- 
ſchreckt; man fühlt, wie dle Furcht vor dem mäch 
tigen Geiſte die Leute erfaßt und doch leuchtet von 
fat allen Bilden aus dem Geſichte des Rübezahl 
auch wieder die Gutmüihigleit heroor, mit der ee 
des Uaglücklichen, Bedrangten jo gern half. [374] 

Gothaiſcher genealogiſcher Hoflalender nebſt 
diplomatiſch-ſtatiſiiſchem Jahrbuch für 1884. Gotha 
bei Juſtus Perthes. 

Der Hofkalender, geſchmückt mit dem Bildniſſe 
der prrußiſchen Peinzeſſin Viktoria, vereinigt wieder 
alle Vorzüge, welche wir an den früheren Jahr⸗ 
gangen bewundert haben. Er giebt das beſte und 
zuverläͤſſigſte ſtatiſtiſche Material, welches man über⸗ 
haupt beſizt, ſowohl über Bevölkerung, als über den 
Handel, über das Kriegehter, über die Finanzen, 
des Eiſenbahn⸗ und den Poſtverkehr. Wir möchten 
namentlich die Herren Lehrer und Beamten auf die⸗ 
ſen Umſtand aufmerkſam machen, das Buch bildet in 
dieſen Sachen eine Autorität. [372] 

Der treffliche Verlag von S. Schottlaen⸗ 
der in Breslau bringt uns wieder tine Reihe in⸗ 
tereſſanter Novellen: 

Alex. Rangabé, königlich griechiſcher Geſand⸗ 
ter: „Der Fürſt von Morea.“ Der Verſaſſer 
liebt ſein Vaterland über Alles. So iſt denn auch 
in dieſem Rowan, der mit einem ernſten Feuer 
durchgeführt iſt und traziſch endet, dem Hellenismus 
eine wichtige Rolle zugetheilt. Das Buch iſt ſehr 
feſſelnd geſchrieben, der Schauplatz der hardlungs⸗ 
reichen Geſchichte Italien und Griechenland. 

„Jung⸗Amerika“, von Sara Hußler, führt 
uns in das Leben der Nordamerilaner ein. 1. Ux- 
ſere Kleinen. 2. American Flirtations. 3. Jung · 
Amerlla. 4. Der Neujahrstag. 5. Zelt iſt Geld. 
6. Bilder und Skizzen, in welchen ſich wiederum 
eine ganze Reihe glänzender, farbenreicher Schilde⸗ 
rungen reizvoll vereinigen — Otio Roquelte hat 
fünf geſchmackvolle, Höhft dauerhaft ausgeſtattete 
Bändchen geliefert: „Das Enlenzeichen“, „Die 
Tage des Waldlebens“, „Wer trägt die Schuld?“ 
„Ein Baum im Odenwald“, „Unterwegs“. Sie 
zeigen uns Menſchen⸗ und Naturkenntaiß, dichte 
riſche Phantafie und guten Stil und werden dem 
Dichter, der ſich ſeine urſprüngliche Iriſche zu be- 
wahren gewußt hat, zahlreiche neue Freunde ge- 
winnen. 

Auna Segert, „Wilde Roſen“. Es ſiad 
gewandt geſchriebene Stimmungsbilder der verſchle 
denſten Lebensſtadlen, aus Natur- und Nenſchen 
treiben, Aus flüſſe innerer Betrachtungen, Eriune⸗ 
rungen an vergargene Liebe in Luft und Leid; auch 
eine Reihe von Reiſebildern und Bearbeitungen eng⸗ 
liſcher Gerichte. Vor den andern Vorzügen dieſer 
Gedichte rühmen wir die edle, zartgeſtimmte Frauen ⸗ 
pſyche, welche darin weht und webt und namentlich 
bei gleich geſtimmten weiblichen Weſen großen An ⸗ 
Hang finden wird. 1370 —371] 

Heinrich von Kleiſts Briefe an feine Braut. 
Zum erſten Male vollſtändig nach den Origtnal⸗ 
handſchriften herausgegeben von Karl Biedermann. 
Breslau und Leipzig, S. Schottlaender, 1884. 

Profeſſor Biedermann war jo glücklich, jämmt- 
liche Briefe Kleiſt's an feine Braut, Wilhelmine von 
Zenge, im Original zu entdecken, und jo erſcheinen 
dieſelben nun vollſtändig, unverkürzt, wortgetreu, 
gan, jo, wie Kleiſt fie geſchrieben. Beigegeben iſt, 
nebſt dem Porträt Kleiſts ſelbſt, ein ſehr aumuthigtes 
Jugendbild der Braut. 

Bei dem großen und verdienten Jntereſſe, wel⸗ 
ches ſich neuerdings ſowohl den Werken als auch 
der Perſönlichkeit des unglücklichen Dichters (der fo 
früh jo tragiſch endete) immer mehr zuwendet wier 
den ſicherlich dieſe Briefe Kleiſts an ſelne Braut 
alles Kennern und Freunden unſerer vaterländiſchen 
Literatur ia hohem Grade willlomwen ſeln. [305] 

Im Verlage vos Jul. Hoffmann in Stuttgart 
erſchlen ſoreben: Hoffmanns Haushaltungsbuch für 
1884. KGlegant kart. mit prächtigem Umſchlagbild 
2 Marl, 

Wie und wo ſollen wir in unſerem Haushalt 


Waſchtabellen und Notifkalender witſentlich erhöht. 
[299] 

Die Arbeitsſtube, Zeltſchriſt für leichte und 
geſchwackvolle Handarbeiten mit farbigen Original- 
muſtern für Kanevasſtickerel, Applikatlon und Platt 
ſtich, ſowie ſchwarzen Vorlagen für Hälel⸗, Fllet⸗, 
Strick- und Stickarbeiten aller Art. Berlin, F. 
Gebhardi. Poſtadreſſe: F. Gebhardt, Berlagsbug- 
handlung Berlin W., 62. 

Der in hüdſcher Decke ſich gefällig präfenti- 
rende Band eignet ſich in Folge feines reichen In⸗ 
haltes hervorragend zu einem ſehr paſſenden und 
nützlichen Weihnachts geſchenke für junge 
Mädchen und Frauen. Der Petis für den gebun⸗ 
denen Jahrgang beträgt 4 Mark 50 Pf. [366] 


Herr Emanuel Reicher, der von mehrfachen 
Gaſtſpielen als vortrefflicher Schauſpleler auch hier 
bekannte vormalige Gatte der Frau Reicher Kinder 
mann, wird demnächſt in Berlin auftreten, und 
zwar in der intereſſanten Rolle als — Recltator. 
Das Borlefen kommt eben neuerdings in Mode, wie 
es ſcheint. Als eine Art von Probe für das Ber⸗ 
liner Auftreten veramflaltete Herr Reicher in dieſen 
Tagen eine öffentliche Borlefung im Kaflnojanle zu 
Oldenburg. — Herr Reicher iſt bekanntlich Mitglied 
dis Hoftheaters in Oldenburg. Er las den „Wil- 
den Jäger“ von Julius Wolff und erzielte ſtürr 
ſchen Beifall beim Publikum und die lebhafteſte An- 
erlenn ung der Kritil. 


Vermiſchtes. 


— Einige Beispiele von „Selbſtmord“ 
unter Thieren theilt Friedrich Daumer in 
ſeinem nun vergeſſenen Buche „Aus der Manſarde“ 
mit. Von dem Selbſtmord eines Hundes berichteten 
engliſche und deutſche Blätter im Jahre 1845. Ein 
ſchöner, ſchwarzer Hund von der Neufundländer 
Race, an dem ſchon mehrere Tage eine unheitere 
Stimmung bemerkt worden war, ſtürzte ſich ins 
Waſſer und ließ ſich untergehen. Man zog ihn 
heraus; er ſtürzte ſich von Neuem hintin. Noch⸗ 
mals herausgezogen, ward er augefeſſelt; aber jo 
wie er wieder frei war, eilte er ia den Fluß und 
fand jo endlich nach meyrtren Verſuchen den er- 
wünſchten Tod. — Von dem ganz menſchlich aus- 
ſehenden Selbſtword eines Affen erzählt Raffles. 
Ein brauner Gibbon, den man gezüchtigt und zur 
Thüre herausgeworfen, erhängte ſich; er wurde ab⸗ 
geſchsitten; er verſuchte es zum anderen Male und 
kam ſo zu feinem Ziele. — Lenz jagt vos den 
Meiſen: „Es iR oft, als wenn fie duchaus den 
Tod ſuchten. So kriechen fie, wenn es angeht, gern 
in das auswendig am Käſtg hängende Saufräpfchen 
oder ſtecken, wenn das Loch zu eng, den Kopf hinein 
und erjäufen ſich fo." Daß ſich Thiere durch Ver⸗ 
ſchmähung von Nahrung tödten, If eine öfters vor⸗ 
kommende, ſehr bekannte Thalſache. Manche Thiere 
nehmen in der Gefangenſcheft keine Nahrung za 
ſich; jo will der Schneelaug in di ſem Falle lieber 
ſterben, als feinen Hunger ſtillen; ebes ſo die Kreuz 
otter, die ſehr lange Hanger leiden kann. Lenz 
hatte eine ſolche, welche un Monale ohne Speiſe 
und Trank lebte und ſelbſt die beſten Leckerbiſſes ver 
ſchmähte. Schöner if es, wenn ſich Tbiere aus 
Liebe zu Tode hungern. In der deutſchen Artillerie 
Brigade bei der franzöfligen Armee im ſpaniſchen 
Feldzuge wurde von zwei Pferden, die immer zu ⸗ 
ſammengeſpannt geweſen, das eine erſchoſſen; das 
andere war nun nicht mehr zum Feeſſen zu bewe⸗ 
gen und flarb fo den Hungerlod. Wie fih eine 
Katze ſelbſt getötet, erſt aber einen liebevollen 
Abſchied von ihrem Herrn und feinen Freunden ge- 
nommen, erzählt Frau von der Recke is ihrem 
Tagebuch einer Reife durch Italien. Die Katze fraß 
nicht mehr, verſchwand, erſchlen nach einigen Wochen wie⸗ 
der und entlief in den Garten, wo ſich ihr Herr in 
großer Geſellſchaft befand. Da ſprang fie auf ihn 
zu, liebloſte ihn, ging in der ganzen Geſellſchaft 
herum, ſchmeichelte Jedem insbeſondere und ſtürzte 
ſich dann vor Aller Augen in din Teich (1) Als 
ein verbürgter Zug wird in Tomlinſon's Schrift 
über die Hausthiere die Selbſtertränkung eints Pfer⸗ 
dis erzählt, deſſen Herr in der Schlacht von Auſter⸗ 
liz gefallen war. Das Thyler blieb anfangs bei 
der Leiche ſtehen, litt aber nicht, daß fie fortgetra⸗ 
gen wurde. Es gab einen Kampf; Napoltor kam 
dazu, feug nach dem Vorfalle und befahl, das Pferd 
in Ruhe zu laſſen, es zu besbachten und ihm dar⸗ 
über Bericht zu erſtatten. Der Rapport lautet 
alſo: „Das Pferd hat die Nacht ſtehend bei ſeinem 
Herrn zugebracht; bei Sonnenaufgang unterſuchte 
es den Leichnam, beroch ihn von oben bis unten, 
ließ ein klägliches Gewieher hören, eilte der Donau 
zu und ertränkte ſich.“ 

— SSelbſtmordverſuch elner Dame.) Vor 
einiger Zeit erregte dle Nachricht einiges Aufſehen, 
daß der berühmte Maler Franz Lenbach aus Muüa⸗ 
chen ſich in Rom mit Frau Dr. Fleiſchl aus Wien, 
die in Folge deſſen vom Judenthame zum Katholt 
zismus übergeirtten fel, verheirathet habe oder daß 
die Vermählung doch unmittelbar bevorſteht. Der 
Nachricht wurde zwar widerſprochen, indeß mit einer 
gewiſſen Lauhelt und es ergab ſich bald, daß aller ⸗ 
dings intime Beziehungen zwiſchen dem berühmten 
Maler und der ſchösen Frau ſich etablirt hatten, 
von denen man erwartelt, daß fe zu einer Helrath 
führen würden. Jetzt kommt aus Hamburg die 
traurige Nachricht, daß Frau Dr. Fleiſchl einen 
Silbſtmordverſuch durch Eeſchießen gemacht habt. 


ihrem Wiederaufkommen gezweifelt. Von ih tem ir ⸗ 
fen Gatten iſt ſtengeſchieden und hat ihre Erwar⸗ 
taugen auf die Heiraih mit Franz Lenbach gefept, 
Ya dieſer Beziehung, die ſich in der letzten Zeit 
untrqnicklich geſtaltet zu haben ſcheint, iſt der Grund 
zu der ſchrecklichen That zu erblicken. 

— Prelszuerlennung.) Der böhmiſche Ge⸗ 
birgs verein, Sektion Rieſengtbirge, hat ſeinerzelt 
zwei Preiſe ausgeſchrieben für die beſte Bearbeitung 
des Themas: Röbezahl, ſeine Begründung in der 
deuiſchen Mytde, jiine Idee und bie urſprünglichen 
Rübezahl Märchen. In Folge dleſer Preis aus ſchrel 
bung find fünf Arbeiten eingelaufen, welche alle das 
gegebene Thema in antrkeunenswerther Weiſe bear ⸗ 
beiteten. Here Proſper Piette, Fabrikant in Mir- 
ſchenderf und Vireinskaſſter, fledte in Folge deſſen 
außer dem von ihm gleich bei Beginn der Peris- 
ausſchreibung gewidmtten zweiten Prelſe von zehn 
Dakaten noch einen dritten Preis von fünf Duka 
ten zur Verfügung. Der erſte Preis, beſteh end in 
zwanzig Dakaten, wurde einer Arbeit von Ludwig 
Friedrich Richter, Literat in München, zuerkannt, der 
zwelte Preis von zehn Dukaten einer Arbeit don 
Johann Böhm, Uebungsſchullehrer in Trauttnau, 
der diktte Preis von fünf Dukaten einer Arbeit von 
Karl Albert Freiherrn von Schulenburg, Premier- 
Lieutenant im Brandenburg'ſchen Landwehr - Regiment 
in Fürſtenwald in Schlefen. Die zwei übrigen Ar- 
541 wurden ebenfalls als recht verdienſtlich antr⸗ 
ann t. 

— (Aus der Kinderſtube.) „Minna!“ 
ſagt ein kleines Mädchen, „tomm (komm), wir wollen 
‚beide tanzen.“ Kindermädchen: „Ach was, 
Du haft ja ſolche krummen Beine, ich tanze nicht 
mit dir.“ 
man ſolche tummen (krummen) Tümpfe (Strümpfe) 
ar.“ (Für die Wahrheit dieſes Scherzes können 
wir uns verbürgen, da er in einer auf ver Oberwiel 
wohnenden Familie paſſirt. D. Red.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München. 16. Dezember. (D. M. Bl.) Der 
Redakteur Schwab ia Speyer wurde zu zwei Mo- 
naten Sefängniß verurthtilt wegen eints Artikels 
„Kiſſinger Bade⸗Plaudertien“, ia welchem bet Be⸗ 
ſprechung der Königsfeier bedauert wurde, daß der 
König ſich fo ſelten ſehen laſſe. Das Urt hell beſagt, 
Niemand ſei berechtigt, die Hasdlungs weiſe des Kö⸗ 
nigs zu klitiſtren. 

Die geſtrige dem olcatiſche Verſaumlung be ⸗ 
ſchloß, gleichfalls einen energiſchen Proteſt gegen den 
Gemeindebtſchluß, betreffend die Bewilllgung von 
600,000 Mark zur Erbauung von Kirchen, zu er⸗ 
heben. 

Wien, 16. Derember. (Poſl.) Der Sieg 
der beiden liberalen Kandidaten bei der 
Reichs rathswaßl im mähriſchen Großgrundbeſſß 
große Freude im Lager der Linken hervorgerufen. 
Die Partelverhältuſſſe im Reich srathe werden hier⸗ 
durch nicht altertrt. 

Eire große Aufregung veruſacht dle geſtern 
Nacht erfolgte Ermordung eints jungen Pollzel⸗ 
kommiſſars Namens lu beck. Derſelbe hatte in 
amtlicher E genſchaft einer Arbelterverſammlung in 
Floriedorf, in nächſter Umgebung Wiens, beige⸗ 
wohrt. Die Versammlung ſelbſt verlief völlig ruhig. 
Zum Hervoitreten des Kommiſſars war lein An ⸗ 
laß; auch ſonſt hatte derſelbe niemals Kor flikte mit 
Ardelten. Als der Ke miſſar ſich entfernte 


und nur wenige Schritte gegangen war, firl ein 


Schuß, welcher ihn auf der Stelle tödtete. Alle 
F nach dem Thäter waren bis her ver ⸗ 
geblich. 

Wien, 16. Dezember. (Poſt.) Ueber die 
Ermordung des Polizeibeamten Hlubed liegen noch 
folgende Details vor. Der Kommiſſar war in Unt⸗ 
form in der Arbetterverſammlung erſchlenen; er hatte 
wohl wiederholt Anlaß, den vortragenden Redner 
zur Mäßigung zu mahnen, im Uebriges gab 1s 
ledech kein en Konflikt. Kun nach 10 uhr war 
die Berſammlung zu Ende, und der Koma iſſar 
entfernte ih. Flortsdorf, der Schauplatz der Tyat, 
gelt als Hauptherd der radikalen Arbeiterpartei. 
Kaam war der Kommiſſar eisige Schritte vom 
Gaſthauſe entfernt, als von mehreren Kehlen dle 
Marfeilatfe angeſtimmt wurde. Bald darauf keachte 
ein Schuß und der Kommiſſar ſtürzte zu Boden. 
Niemand brachte dem Sterbenden Hülfe, erſt die 
durch den Schuß aufgeſcheuchten Paſſauten trugen 
den Kommiſſar ins vächſte Haus, wo er nach we⸗ 
nigen Minuten ſtarb. Zwölf Verhaftungen wurden 
noch in der Nacht vorgenommen. 

Paris, 16. Dezember. Der Krieg mit 
China ſcheint unvermeidlich. Im Marineminiſterlum 
wie im auswärtigen Amt herrſcht eine fleherhafte 
Thätigkelt. Bei der Borderung des neuen Kredits 
von 20 Millionen für die Tonkla- Expedition pro 
erſtes Semeſtur 1884 (die ſchos votirten 9 Millionen 
bezogen ſich auf die Ausgaben für dieſes Jahr) er⸗ 
klärt das Kabtart in den Motiven, bedeutende Ber⸗ 
ſtärkungen nach Tonkin entſenden zu wollen. Drit 
Bataillone werden am 23. d. N. nach Oſtaſlen 
abgehen. Zum Oberfeldherrn der Kampagne ift 
General Millot ernannt, ihm zur Selte ſtehen zwei 
Brigade-Drnerale. Courbet tritt in fein Verhältniß 
als Kommandant des Geſchwaders zurück. Wenn 
die K immer den Kredit bewilligt, genehmigt fie 
implieite bie Entjendung der Verſtärkungen. 
weitwe, aas Freiwilligen der Landarmee zu bildende 
Bataillone werden ſofort nach der Formirung einge ⸗ 
ſchlfft werden. Der Effektiv stand der Expeditlons⸗ 
armee fol aaf 15,000 gebracht werden. Trotzdem 
behauptet die Regierung, noch leine direkten Nach ⸗ 
richten über des Aufſtand in Anam und bie 
Ermordung des Königs von Anam erhalten zu 
haben. 5 


efrigen 


zu 


Kind: „Ach nen, Miana, ich habe 


ſatyriſche Lächeln, welches nur allſu häufig ihre Lippen peinichen Gefüßlee, welchts ein heftiger Auſt itt bei 


„Id es ſpet? Das wußte ich nicht,“ entgegutte 
2 wi umſpielte. Btatricen hergorrufen mußte, immerhin äußerſt Beatiice ruhig, ſich von Bertha zu Roſen wendend, 
Weatriee, I Heute, als fie in eisem Prachtgevande von roſa wüsſchenewerth war. Zum Ueberfluffe hatte die wobel ihre Augen auf Hago haften blleben. 

e sack Atlas und Bräffeler Spitzen in ihrem Aylleldeimwer liebenswürdige Hauefran dafür Sorge geiragen, daß Elsen larzen Aageublick zucken ihre Lippen, 
Das Opfer der Liebe. 


ſtand, machte ſich dieſes Lächeln woch mehr bemerf. unter den Güſten ſich einige böswillige alte Weiber doch fie wußte nur zu gut, mit welcher Spannung, 
bar als ſonſt; fe gevachte alter Zeiten, ihrer 0 
Reimar vom ö 
Aan von Weilsnentkumrm. 


befanden, denen es jedtuefalls zu biſonderem Ver- mit welch helmlichem Trtumphe Bertha fie belrach⸗ 
Beatricens Mädchenſahre auf Fur zolme; dachte an gnügen gerelckte, eine etwaige Szene mit möglichſt tete, und ohne merklich zu zögern, reichte fie Hugo 
Sir Heury Carr 8 John 1 lächelte in detaidlirtenn übertriebenem Kommentar aller Welt be- die Hand. 
dem Bewußtiein, daß ſie Alle ſich heute Abends in kauntzugeben. In dieſem befriedigenden rnb 
ihrem Haufe vereinen ſollten. tat Lary Eaſtwell ven erſten Gäſten mit wahrhaft 
ter d idem Lächeln entgegen. leichgiltigen Frage an Oswald wenbenb 
Was fie noch welter vabel dachte, das war wedee berzgewingen glelchgiltig 6 arenb. 
auch daran gewöhnt war, daß Lady Corr's Er⸗ Be nen noch e roch Bertha Oswald und feine Frau erſchlenen demi Der Frelherr v. Carr, velchte ſeiner Wemahlin 
ſcheinn g uberau Kuſſehen hervorrief, jo deſremdete annte keine Rücksicht wenn es galt, ihre Kouſtat PH, Roſeus Augen aber richteten fi ſofort auf auf dem Faße gefolgt, war belm Anblick feines 
te ihn doch nicht wesig, als gerate, während Eny zu bemäthigen. Ste haßie Bealelcen Jett noch viel einen großen, ſonzengebräuntea, bärtigen Mann, Jagiadfreundes bis in bie Lippen erblaßt urd Lady 
Carr durch eine der Rü ſtalleen des Hydeparks ritt letvenſchafllicher als in der Bergangeapeit ; damats Welcher mit dem Herrn des Hauſes ſprach, un! Caſiwel, welcher dies nicht entging, triumphirte. 
ein Maus, welcher aus einer Stitenallte in die- war ſie nur eine arme Birwendte im Hauſe üben veden diſſen athletiſcher Geſtalt Lord Eaftwell wie Mochte auch Beatrice eine vollendete Schauſplelerin 
ſilbe einbog, wie felgebaunt ſtehen blieb, vaſäh g. Ozeles geweſen, ictzt war fe eine vornehme Dane, a Zwerg ausſah. bels, Sr Henry beſaß dieſes Talent nicht und würde 
des Blick hinwegzuwenden von der Ütblichen Ge⸗ weiche virmöge ihrer Schönheit und ihres Relch⸗ „Major St. John, 5. freue mich von in ſich zweifelsohne verrathen. 
Ralt. hams das große Wort führte. Bertha's Gait: Sle begrüßen zu können, en Roſe, Ir 1 1 „Ich denk: Sie be ürfen kaum einer Vorſtellung 
„Sieht wie ein Küaſtler aue, der fremde Here, vahm in ber arlſto aliſchen Naugſlala zwar eine Dand reichend, die er mit warmer Htrilchlelt ſrach Lary East vell mit verblndlichem lopvintlonellen 
kein Wunder, wens usſere Dame ihm gefält,“ ſo pöhere Stillung eln, aber die Bealricen zu Gebote ſchüttelte, Tas daun as Otwalz 1 e Lächeln. 
dachte ſich der Groom. A ſtehenden Geldmittel waren welt größer, fie konnte das 8 . kenn a ee, „Nein,“ entgegnete Hugo, ſich gewaltſam beherr⸗ 
A Jriwiſchen 62 ee ma? Geld mit vollen Händen hinauewerfes und De en, och, daß Beatrice ſchenn, wir find ja alle Stensde,? und mit dieſen 
cities 1 Wege, re trüben dan 1 » 9 ' N 5 1 
> fue e ar wür ze ute ein Wort der Wirertedt geſanden „Nicht wahr, Hefe Begegnung it ein unetwar⸗ Worten bot er dem Seetherrn die Hand. So fm 


“ den ſich nach vier Jahren die beiden Männer gegen⸗ 
nd glückuch! dachte er, der Worte tites Birgrügen für Dich Oswald !“ ſprach ſeine = 

ne ken kn 2 Abende mit Mad wie jhön war ſie! Als vor einem Jahre Schweſter, indem ſie lächelnd auf ihn zutrat. über, welche im leidenſchaſelchen, buteren Haß 
Bang auf Bratelct Carr in einer Geſellſcaft aus- Bertha als Nenvermäßlte way London g kommen, 


Inandır gegangen waren, und Lady Caſtwell 
„Nia t jo ganz. denn ich wußte, daß St. John don Fan 
gesprochen. Wohl und glücklich wit Mefem Aus- hatte fie innerlich bei dem Gedanken gejabelt, daß nach England zurückgekehrt ſel.“ Re hi Demütpigungsplan anf, das Boufäubigpe 
druck in den dunklen Augen! Geſetzte — wenn es ihr gelingen werde, bie verhaßte Kouſtae in den „Wirtith, ſeid Ihr Euch ſchon he,eguet k“ 1 
ſie mein Welb wäre, fo würde ſie nicht fo aus⸗ Schatten zu ſtellen. Doch fle irrte. Man bewun⸗ 


„Nein.“ Doch Bertha war viel zu ſehr Weltdame, um 
sehen! derte Lady Caſtsell, Beatrict aber bleed die Königin „Wer hat 7s Dir daun mitgelhellt ?“ fragte ‚ Ihre Enttäsſchung offenkundig in zeigen; lächelnd 
des Saloss. 


Bertba, Ihren Federfächer raſch zum Munde führend, und beiter plaudernd bewegte fie fh unter ihren 
Bertha griff nach ihrem Fächer und begab ſich um das Zucken der Lippen zu verbergen. Glen; Mator St. Jche führte Roſe zar Tafel, 
nach dem ia dem unteren Stock perle gelegenen En- „Ich weiß wullich nicht mehr; auch ahstt Beatrice ſaß neben dem Herta dee Hauſes und hörte 
pfangsſaal, in welchem Lord Eaſtwell, eis ſchwäch⸗ ich nicht, daf St. John's Anweſenheit ein Ge ; feine. inſiyteen Bemerlusgen geduleig as, während 
tiges kleines Mänschen das ſich nicht wenig vor heiuiß ſel.“ Su Hemp ſich effendar alle Mühe gab, ſich zu 
Bertha wußte „Ein Geheimniß 7 Natürlich nicht; weshalb denn?“ ſammein und ten Redeflaß zu folgen, wit welchem 
fragte Katy Eaſtwell ärgerlich; „Da DIR doch ger die Dame des Hauſes beglückte. 
zu elafältig Oswald!“ Ongo, rer üder den Tiſch hleüber nach dem 
„Haben Sie Ihren Beuder überraſchen wollen, einſtigen Jugendfreun e blickte, kewerkte gar wohl, 
Gräſta ?“ fragte Hugo. wie ungeheuer verändert verſelbe jet, und fall, ohne 
„Es iſt mir gar nicht eingefallen, Herr Ma- daß er es wollte, kamen ibm die Worte feines 
jor,“ war die nachläſſige Ertgegneng; „ah, da ſterbenden Ohelims in den Sinn: „Wie kann er 
kon men Sie endlich, pät wle immer. Bea, ich dern glöcklich ſein 7 Wie kana er denn anders als 
für tete ſchon, Du werdeſt wich durch eine Abſage leiden!“ 
Hugo St. John dünlte es wie ein Traum daß 


33 „Ich hörte, daß Sie zurückgekemmen ſeien,“ ſprach 


Der Groom beachtete manchen bewundernden fie mit zußiger Miene, ſich dann zit irgend einer 


Blick, welcher ſeirt Herrin ſtreifte, fo ſebr er aber 


2. Kapitel. 
„So IR es gut, Deſirér, Ste Können gehen!“ 


L. von Schleehtendal-Hallier’s 


Flora von Deutschland 


incl. der von Oesterreleh- Ungarn 


Der Lelichtſinn, > 
mit welchem man nur zu häufig einen Schnupfen, Huſten 
oder Katarrh unbeachtet läßt, indem man glaubt: „Es 
wird ſchon wieder von ſelbſt vergehen“ hat ſchon Manchem 
eine ſchwere Erkrankung zugezogen. Nimmt man ſtets 


Photographie⸗Albums. 


Durch beſondere Uebereinkunft mit unſerm Fabrikanten iſt es uns geſtattet, unſern verehrten 


Stargard, Demmin, Labes, Schievelbein, Treptow a. 
Rn, Beige, Schune 

ann 
ö akt. Aan b 


gr. loko in’ 
ez., ber Dezember 143,5 B., per April: Mai 


149 —148—148,5 bez. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr loko Oderbr. u. 
Märk. 182— 138, feine Brau⸗ 143 168 bez., Futter⸗ 
124—130 bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr. koko 125—140 bez. 


Kl. 66 ; 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter loko ohne 8 47 
bez, ber Dezember 47,3— 47,5 bez., per Dezember⸗Januar 
do., der April⸗Mal 48,7—48,8 bez, B. u. G., per Mais 
Juni 49,4 B. u. G., per Juni⸗Juli 50,1 G. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 9,25 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 176 —183, Roggen 153 — 
155, geringer 141—149, Gerſte 132—142, Hafer 133— 
147, ſen 165— 180, Kartoffeln 38—39, Heu 2,50—8, 
Strob A7— Ru 

Eijenbahn Direktionsbezirk Bromberg. 


12. Dezember 1883. Materialien⸗Bareau. 


Kattfeldt & Friederlehs. 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen ws 


Amerlks 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloys 
Alle Auskunft unentgeltlich 


Miodellir⸗Kartons, 


neueſte Muſter, 
empftehlt 


R. Grassmann's Papierhandlung, 


Kirchplatz 3—A und Schulzenſtr. 9. 


Ebenſo — ganz nen — 


lich überraſchend ſchöner Mufter aus. Wr empfehlen insbeſondere: 
Photographie⸗Albums auf Plüſchkiſſen in allen Größen, auch mit 


B. Grassmann, 


Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4. 


Alfenide-Bestecksachen. 


F. Weilandt, Kohlmarkt 6. 


Ferner empfehle alle anderen Arten Photographie ⸗Albums 
in Kaliko, Leder und Plüſch mit und ohne Stickerei, Malerei ꝛc. in 
Oktav⸗, Kabinet⸗ und Quartformat. 


Photographie-Kouverts mit naturlichen georehten 


Blumen in Viſtieformat & 40 , in Kabinetformat d 50 5, ſehr Ida und zart. 


Rüböl unverändert, per 100 Kigr. loto ohne Faß dei u. Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 
B., per Dezember 64,5 B., per April⸗Maf 65 9. | # m Lehrer ſicher zu erreichen durch d. in 31 Aufl. 


Viuetto-Fabrikpreise. 


Für extra starke Versilberung garantire durch den Firmastempel Weilandt 
Alfenide. Derart gestempelte Bestecke werden zerbrochen für ½ des Preises 


) Messer, prima u. 
facettirte Klingen. 


extra stark versilb., haben alle durchgenietete, 


feine 


5 — Das geläufige Sprechen, 


fofort von den bewährten, auf wiſſenſchaftlicher Baſis Runden ſchon jeht diel und der Sehwelz. 
den Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen, ſo En 1 1 LA: BEN ech 
ie der Erkrankung alsbald BE ri Neuheiten der kommenden 1884er Herbſtſaiſon Neuestes, veretüadiger- bes tos 
1 era de „n h. Sie 50 A other vorlegen zu dürfen. i and einzig es Peer pr» ra em 
t tti Han 2 7 4 = 
Sraben Apoth. Schuſter und in den Apotheken zu Dieielden geldinen aich die deu e webe Ae wier naturgetr. eolor.anerkanutvortreif- 


leben Abbildungen. Komplet in ca. 150 


Lfgn., etwa 3000 color. Tafeln nebst Text ent- 


3 auf. Ken R = Muſil. haltend, zum Sebgeriptlonsprels von nur 

— 7 1 desgl. auf Culvre-polt Geſtellen, ſehr elegant. Br Ren ig Tafeln und Text bringt 
VBörſen⸗Bericht. an Radmen⸗Albums in rothem und blauem Plüſch. Erschienen sind bis jetzt 72 . oa 
Stettin, 15. Dezember. kg erlich. Flora-Albums in allen Farben und reichſter Ausſtattung Bd. IXI, also die kleinere Hälfte. Der jetzt noch 


so umerreichs billige Subseriptions- 
gr wird bereite vor kompletem 

rseheinen selbstredend ohne KRückwir- 
hung aufgehoben und von da an nur 
num erhöhten Preise das Werk ge- 
gehen werden. 


Fr. Eugen Köhler's Verlag 


uin Gera-Untermhaus. 


— Schreiben, Leſen und Verſtehen des Engl. 


D vervollk. Orig.⸗Unt.⸗Brieſe n. der Meth. Tous- 
— saint-Langenscheidt. Probebriefe d 1 Mark. 
— Langenscheidt sche V.-Buchh., Berlin, SW., 11. 
ie der Prosp. nachweist, haben viele, d. 
nur diese Briefe (nie mündl. Uut.) benutzten, d. 
Examen als Lehrer d. Engl. u. Frz. gut 
bestanden. 
Urteil d. N. freien Preſſe: „Verfaſſer ver⸗ 
ſprechen nicht, wie viele ſchwindelhafte Made 
werke u. Syſteme, in etwa 3 Mon. zum 9 


„ F. Kreutzer, Roſtock 4 M. 
* 


tehender Werkſtatts⸗Materialien ſoll 3 ſchen d. fremd. Spr. zu verhelfen, verlangen hierzu 

a Fee fir „etc in Zahlung genommen. rer 2 .. bei aan = ai Abe, 

if tahl zu Werkzeugen, Radſchrauben, ö er kein Geld wegwerfen u. zum Ziele gelang. will,, 
e den 3. Jan ar 1884, Vor⸗ Glatte Form: Fädenform: bediene ſich dieſer, von Prf. Dr. Hüchm aun 
miltags 11 Uhr; 2. Submiſſioustermin fir Antimon, secunda | prima extra secunda prima extra Dir. Dr. Dieſterweg, Prf. Dr. Herrig, Minifter 
Blei, Kupfer und Zinn, ſowie verſchiebene Bleche und ee 9 M. 8 0 27 11 50 16 M. 50 2 1 M. 50 27 M 5 Dr. 4 Lutz Exe. a ee Exc. u, 
Drähte den 9. Janaar 1884, Vormittags 11 Uhr, im] Esslöffel M. 19 M. 50 1 . ö 50] and. Autoritäten empfohlenen Orig.⸗Unterrichtsbr. 
f e eee be der an Theelöffel 6 75,11 - 5014 - 2519 7512 25 14 255 — nn SR 

r jeden ' 
Eau Alt Gi Tichgabein, 13 - 3 - 5077 - 5016 - 5021-5027.) Sloltern 
n⸗Direktion zu Brombe t Im; 1 18 nn 2 30 75 
ſchrißt: ad1 „Offers auf n 1155 9 1 ne ), 3 =3 75 3 50 14 50 7 wird ſchnell und ſicher beſeitigt und eine gewandte Sprache 
ad 2 „Offerte auf Lieferung von Metallen d..“ poriojrei | Dessertmesser“) 13 7518 - 50 — — 14 19 - 50 26 — . 
und verfiegelt einzureichen. Bedingungen find find auf Dessertlöffel 12 7518 5024 - 50114 7519 50 24 - 50 erzielt. Jeder wird ſeinem Uebel entſprechend 
den Börſen zu Berlin, Köln. Stetiin, Breslau, Danzig, Dessertlöffe | behandelt. Zahlung nach Heilung. Zahlreiche Zeugniſſe 
a — 5 . legt, Be e 1 dee Dessertgabeln 12 7518 so - 50114 - 7519 - 50 24 - 50 von Privatperſonen und Behörden ftehen zur gefä igen 
elegt, en 0 Ein⸗ Wi 8 1 22 2 

Be bon ke 50 . frankirt überfandt. Bromberg, den Suppenschopfer“) 6 - 75 9 7513 7 2510 25 13 — Einfihtnahme. I re gratis. 


- 


örse- Aufträge 


in auen Combinationen zu 
oder 


Anlase 
Speculations- 


) Suppenschöpfer, prima u. extra stark versilb., sind alle innen stark vergoldet. 
Wiederversilberung abgenutzter Bestecksachen nach besonderem Preiscourant. 
Christofle-Bestecksachen zu Fabrikpreisen auf Lager. 


Bis Weihnachten bleibt unser Verkauislager auch 
Sonntags Nachmittags geöflnet, 


Schindler & Muetzell, 


Mittwochstrasse 11— 12. 
Theater: Dekorationen 


auf Sto alt, künſtleriſche, prächtige Ausführung (Vorhang, Kouliffen, Hintergrund ꝛc.) 
f 5 Theater- und Karnevals⸗Koſtüme. — Neueſte Kotillon⸗Orden, Bouquets, 
Karnevals⸗Kappen. 
Ausführliche Offerten und Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn am Rhein. 


L 
u. gratis. Deckung mäßig. Condi⸗ 


tienen coulant. 
Bankhaus „LEIT II A“ 


Wien, Schottenring 15 


Fritsche & Co, 
Kotillon-Touren, Dampfschiffe Expedition, 
Commission d Spedition, 
Kopenhagen, K. 


„ 


28, untere Schulzeuſtr. 28, 2 

3 A empfiehlt zu nütz ichen 8. 
. Weihnachts- Geſchennen © 
F ſeine aus beiten Ma⸗ terial hergeſtellten 8 
Regen- Schirme 3 

in Zanella v. A 2,00 2 

in Halbſeide v. 4 5.00 an 8 

in Gloria⸗Seide v. , 6,00 = 

in Seide v. , 7,00 = 
bis zum hoch⸗ eleganteſten Genre. & 
Neuheiten in Sonnen⸗ ſchirmen f. d. Saiſong4. 
Reparaturen und Bezüge 8 


* 


er aut gleichen Tiſche ſaß mit dempy C err, daß 
Beatrſcens füße Stimme wieder on ſein Ohr flug. 
Das Diner hatte nahezu ſein Ende erreicht, als er 
zum eiſten Mal den Muth faßte ſie ar zablicken und 
ih geſtand, daß ſie heute reiiender arsſehe denn je 
zuvor. Abtr der Blick, welchen er in ihren Augen 
beachtet, als ſie vor einigen Tagen, ihn nicht be ⸗ 
merkend an ihm vorübergerltten, war auch hente 
da und versteh nur al zu beutlich, daß fie nicht 
glüdlich je. Ste war in dunkelblauen Sammt ge- 
Heldet, Hals und Handgelenke umſchloſſen feine weiße 
Spitzen, im Haare fankelte ein Diamantſtern. Un⸗ 
willkürlich kehrten Hugo's Gedanken zu dem Tag 
zurück, an welchem er fie zuletzt gejehen, in der 
Bibliothek in Maxw ll, er ſah im Geiſte die fleßeud 
cuf ihn gerichteles Augen, die geruagenen Hände. 
Wie verſchieden war ſie doch jetzt im Vergleiche mit 
damals, jo ruhig, jo ſtatilich, jo anmuthig, un nah⸗ 
bare Würde lag in ihrem ganzen Wejen. 

Plötzlich, wahrend ſeine Augen noch auf fie ge⸗ 
richtet waren, hob auch fie den Blick empor urd 
begegnete dem ſeinen. Gltich darauf ſenkte fie die 
Lider, doch hatte Hugo den Ausdruck warmer Dauk⸗ 
barkett verſtanden, der aus ihren Augen ſprach. 

Das Geſpräch ward ein allgemeines nach auf- 
gehobener Tafel und zur Ueberraſchung Maucher 
richtete der Mafor ſogar zuwtilen das Wort an 


auptgewinn 75,000 Mk. 


Kölner und Ulmer Dombaulooſe n 3,50 % offerirt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Als angenehmſtes Weihnachtsgeſchenk für jeden 


Jäger u. Jagdliebhaber 


empfehle 


Jagdgewehre aer au, Büchſen, 
Revolver, Teſchins ꝛc. ꝛc., 
überhaupt alle Arten Waffen R 
Jagd- und Patronentaſchen, 
Jagdſtühle, Pulverhörner, 
Lademaſchinen ꝛc. ꝛc., 


ſowie jede Munition zu billigſten Preiſen. 
ür Knaben als Geſchenk: Vorzüglich ſchöne 


Luftgewehre und Luftpiſtolen 
billigſt. 


Carl Bressel, 


Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße 19, nahe der Papenftrafe, 


Teppiche, 
Woll. Läufer, 


Cocos matten, 


Angorafelle 


zu bekannt billigen Preiſen empfehlen 


Ruge & Stahnke, 


10 Bogen Poſtpapier 
und 


10 Kouverts 


für 10 Pfg., 


gute Waare, kein Ausſchuß, 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9. Kirchplatz 2 / u. 


. ame von Auferhalb prompt und gerufenhaff 


Umtauſch gern geſtattet. 


Schirmfabrik, 


ſchnell, ſauber und billig. 


Postversandt vorzüglich singender 
anarien-Vögel. 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 


Zarte Sardellen 


10⸗Pfd.⸗Faß, netto 7 Pfd., 44 6,50 zollfrei, in Y/, und 


½ Anker billiger. 
Heinze's Jiſch⸗ u. Delikateß⸗Lager, 


Ottenſen per Hamburg. 


Sir Hemp Tarr; dieſer aver belundete durch ſelue ſchen in eln Erlerfenſter zurückgezo zen und plauder⸗ 
im konzilanteſten Tone gegebenen Antworten, wie ten dort von den venſchtedenſten Dingen. 

viel ihm daran liege, den eis ſtigen Freund zu ver⸗ 
ſöhnea. Er war ſich ja darüber vollkommen Har, 
wie tief er in der Achtung ſeiner Nebeumenſchen 
und in der eigenen geſunken und dankte Hugo in⸗ 
neilich von ganzem Herzen für die ruhige Würde 
und Freundlichlelt, mit welcher er ihm entgegen ⸗ 
trat. 

Lady Eaſtwell war durch das Scheitern ihres 
Planes auf das Bltterſte enttäuſcht und als fle ſah, 
daß jede Hoffnung, eine Szene herbelzuführen, ver⸗ 
geblich ſei, bekundete Be auch 
würriſches Wrſen. 

Einige der Gäſte entfernten ſich, 
vorſchüßend, 


lieben; darf ich Sie beſuchen “ fragte der Offizier. 
„Ob bite, thun Sie es, wir werden uns herz⸗ 


in London.“ 

„Und es jagt Ihnen zu?“ 

„Sehr, ich glaube, ee würde mir ſchwer fallen, 
mich an irgend einem anderen Orte 
Sie müſſen unferen Jungen ſehen, es tft ein präch 
ti 
ihren Verdruß durch ihnlich. 
Einladung en „Sie hoben einen Sohn?! Das wußte ich nicht. 
bald, und Roſe wünſchte, daß auch 


Anderes übrig, 1 

über ihre Schwägerin zu ärgern und für Beatrice in die Zeitung. 

das wärmfte Mitgefühl zu empfinden. Bertha faßte „Ste ſiad viel gerelſt; werden Sie ſich letzt 

endlich den Entſchluß, ſich für den Reſt dis heu- häuslich ntederlaſſen, lleber Maler?“ 

tigen Abends gänzlich Sir Hemy zu wiihen, konnte „Ich weiß es nicht. Wie Ihnen bekannt, bla 

ja der Kontraſt zwiſchen ihrer bezaubernden Lebens ⸗ ich eln ruhtloſer Wanderer; ich vermuthe, es iſt 

würdiglelt und der hochmüthigen Kälte Beatric“s dies ein naturlichts Attritut meiner milltärlſchen 

nur zu Gunſten der Dame des Hauſes ausfallen; Laufbahn.“ 

jo glaubte dieſe wenigſters. „Es fil I dne gewiß ſchwer, den alliven Kriege- 
Malor St. John und Reſe batten ſich te zwi- dienſt zu verlaſſen?“ bemerkte Roſe urvorſichtig; 


Die Anhaltische Trichinen-Versicherungs-Anstalt 


von Irmer in Cöthen 
gewährt gegen Zahlung billiger Prämie (75 M. — 25 Pf. ꝛc.) vollen Erſatz für 
trichinöſe Schweine. 
Zum Abſchluß von Verſicherungen empſtehlt ſich 
R. Deutsch, Thierarzt in Tempelburg. 


Colner Dombau- Lotterie. 


mne 75,000 Mark. 
rner 


1 Gewinn 30,000 % 50 Gewinne à 600 % 30,000 % 
1 Gewinn 15,000 „ 100 Gewinne à 300 „ 30,000 „ 
2 Gewinne à 6000 % 12,000 „ 200 Gewinne & 150 „ 30,000 „ 
5 Gewinne à 3000 „ 15,000 „ 1000 Gewinne a 60 60,000 „ 
12 Gewinne à 1500 „ 18,000 „ Außerdem Kunſtwerke von circa 60,000 „ 


Ziehung am 15. Januar 1884. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe A 3,50 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein 


werden. 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Photographiſche Märchenbücher, 
Kabinetbilder Jugendſchriften und N 
im Genre und Portraitfach find duch Ergän⸗ Bilderbücher 


ungen der neueſten Erſcheinungen in größter Aus⸗ 

wahl vorhanden. t und zwar von Allem die beſten und ſchönſten in 
| reichſter Auswahl für jedes Alter. — rreiß⸗ 
| 
| 
| 
N 
| 


Stereoſkopbild er, bare ö rw. und trum el« 
owie vorzügliche Pariſer Stereoilop-Apparnte peter für ganz kleine Kinder — aner« 
Ir feine neue transparente Saal⸗Anſichten, kolorirte Geſchichten — Törhter- Album — Robinſous 
Genrebilder, Landſchaften. — Lederſtrumpf — Märchen von Anderſen 


5 und Tauſend und eine Nacht ꝛc. 
Intereſſante und lehrreiche 3 
{ ud Zu Au . 
Geſellſchaftsſpiele 
ſind Weihnachtsſpezialität meines Geſchäfts! 
Darunter die belieb den baufäften — 
Novität: Haas: u. Swinegelſpiel u. ſcherz⸗ 
haftes Orakelſpiel. — Wer ſeinen Kindern eine | 
Freude zum Feſt bereiten will, findet bei mir in 
dieſem Kar die reichſte Auswahl! 


Literatiſche Seftoefchenhe, 


Gedichtbücher und Prachtwerke mit Bildern, 
in eleg Luruseinbänden. Größte Auswahl ſchöner W 
Bücher und Geſchichtswerke, die ſich ſpeziell für * 
die erwachſene Jugend zu Weihnachts geſchenken eignen. 
Gesangbücher! Kochbücher! 
Kalender pro 1884. 


AU 


Alle von auswärtigen und hieſigen Buchhandlungen angezeigten Bücher und Werke ſind ebenfalls 
bei mir zu den angezeigten Preiſen vorräthig Aufträge wolle man bei Zeiten ertheilen, da kurz vor 
dem Feſte manche Werke nicht mehr zu beſchaffen find. 


nl d e Otto Spaethen, Breiteſtr. 41. 


. . RE LT HBRHBWDT DH RW BWHOH 


Otto Spamers illustrirte Weihnachts-Novitäten 


— —lliegen in allen guten Buchhandlungen zur Anſicht aus. 
Ver zeichniſſe empfehlenswerther Geſchenkwerke für jung und alt gratis und franko. ug 


Aus Orten, in denen Bachhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich an die 
Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig — in Berlin SW, 


August Heyne, Berlin, N0.. Kalserstrasse 38, 


in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs „Aleranderplatz“, 


empfiehlt fein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Ne Htaba ke zur Cigarrenfabrikation 
em gros und en detail und fichert bei ſtreng ſolider Bedienung ſtets die billigſten Preiſe zu. 


Neu eröffnet. 


Reſtaurant und Hotel 


Hannemann. 


gr. Oderſtraße 32, 
früher Petersen's Hotel. 


lich freuen; ja, wir find bereits eit z vei Jahren 25 


ein zuleben. 


kleiner Burſche und Oewald ſo ungeheuer 


1 


doch kaum waren die Worte ihren Lippen‘) ent“ 
ſchlöpſt, als auch ſchon dunkle Rötde in ihre 


„Osrald ſagt mir, doß Sie jetzt in London Wangen frg, denn fie entſann Rh, wann er dies 


geidan, und fühlte tajtınflıv, hir jede Erirnerung 
an jene Zrit ihe peinlich ſein müſſe. 
Er begegnete ihrem Blicke mit berußigend em 
ächeln. 
„Ja, anfangs tft mir das Aufgeben meinte Le- 
bersberyfts allerdings ſchwer geworden, ich der⸗ 
mißte meine alten Freunde, anderer ſelts aber war 
ich auch des Wechſels froh denn meine Sties mung 
t zu j ur Zub tire derertige gewiſeg, daß der 
unvermeidlich geſellige Verkeir mit den Kamtraden 
mir cls drückes de Laſt erſchienen wäre." 

„Sie finden viele Veränderungen bei uns vor, 


Ich habe jeit mehreren Jadren einem Wilden gleich nicht wahr?“ ſprach Roſe unwillkürlich. 


5 3 geltot und nicht wie ein z viliſirter Menſch. Lange 
Be. Apr DR: 2 5 > ER in Silla ſch Monate hindurch warf ich nicht einmal einen Blick 
’ 


„Es iſt mie nicht aufgeſaller,“ entgetznete er, 
40 bin ſelbſt ein jo ganz Anderir gewerven, daß 
ich faſt wähnte, es müſſe den Uebrigen in ähnlicher 
Weiſe ergangen fein. Anſtatt deſſen find z. B. 
Ste vollkommen unverändert und auch Os wald iſt 
ganz fo wie ich ihn verließ, nur das er etwas 
ſtärker geworden.“ 


Bostjepung folgt.) 


$ 
’ 


= Wie alljährlich 
jo verſenden auch in dieſem Jahre nach ci Zerhalb WE 


als beſtes Weihnachtsgeſchenk 


unſere 


wirklich solidenPelzwaaren 


Als ganz beſonders 8 empfehlen: 


1 2 Qual. III 5 A * 
Bisam Su II 6½ A. Ad 
Muffen J Sual. 1 extra 7%, % Futter. 


Biſam⸗Boa Qual. III 4½ % II 5 ½. 4,6 YA 
Feen 
Kragen, hierzu paſſend, 3 A u. 4 Ab 
Jean franz. Kanin⸗Muffen (glatt. Fell) 
6 , Kragen, hierzu paſſend, 4½ Ab 
el Opoſſum⸗Muffen 8 A 
Kragen, hierzu paſſend, 6 A 
8 Affen⸗Muff. (langhaarig) 8 A 
Kragen, hierzu paſſend, 6½ % 
Schwarz Schuppen⸗Bär⸗Muff. Ia. 8 A 
und 10½ % Kragen, hierzu paſſend, 
6½ und 8 A 
J (im) Sealslin⸗Muff. (Neuheit) 
9 , Kragen, hierzu paſſend, 7½ . 
Cu. Iltis⸗Skunks Garnituren (hochfein) 
Muff und Kragen zuſammen 20 4 
ilbergraue Opoſſum⸗Muffen 7% A 
Kragen hierzu 5¼ % (Beſonders für 
junge Damen paſſend.) 
5 Deen in ganz vorzüglicher 
Qualität & St. nur 7½ A 
Verſandt nach außerhalb nur ae 
gegen Nachnahme bei ſorgfältigſter nik 
Ausführung. un 
I Muffkartous werden nicht berechnet an 
zer Umtauſch auch nach Weihnachten geftattet, | 


$. Wiener & Co, 


Stettin, 
19, untere Schulzenſtraße 19. 


> 


| 


Abreiss- 
Kalender 


| Zu 8 empfiehlt 
da, HGrassmann 
Schulzenſtraße 9. i 


Ein Sortiment Krempelmaſchinen nebſt 240er eins 

ſpiunmaſchinen, ſowie 5 Stück Handwebeſtühle ſtehen 

veränderungshalber billig zu verkaufen bei 
Gebrüder Schultz in Schwiebus 


Ser Trunkſucht 


it heilbar. Gerichtlich geprüfte Atteſte beweiſen dies. 
Herr E. A. in B. ſchreibt: „Im Februar 1881 wandte 
ich mich an Sie wegen einem Mittel egen Trunkſucht 
für einen Freund und hat ſich das Mittel auf das 
Glänzendſte bewährt, wofür ich Ihnen meinen und 
des Freundes nebſt Familie beſten Dank ausſpreche.“ 
Wegen näherer Auskunſt und Erlangung des Mittels 
wolle man ſich direkt wenden an Reinhold Retz 
‚In, Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen). 

Allen unſern hochgeehrten Freunden in der Nähe und 
Ferne ſagen wir unſern allerverbindlichſten Dank für die 
uns erwieſenen geehrten Glückwünſche zu unſerer ſilbernen 
Hochzeitsfeier. 

Stepenitz i. amm, bet 15. Dezember 1883 


Zechin und Frau 
Wer ſucht, benutze das 


Familien-Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218 
Verſandt verſchloſſ. Retourporto 65 I. (Marken) erbet. 

Hagelderſ.-Generalagent, fautlonsfähig, für dieſſeitig. 
Reg.⸗Bez geſucht. Adr. nebſt Referenzen unt. E. K. 308 
an Haasensteln & Vogler in Magdeburg. 

Ein mit guten Zeugniſſen von 8 Jahren verſehener 


* * 
Vorſchnitter, 
der 20— 60 Leute ſtellen kann, ſucht für das Jahr 1884 
Stellung als Torfmeiſter oder Vorſchnitter für Früh 
jahr⸗, Ernte⸗ und Herbſtarbeit. 
Vorſchnitter Elufluger 
in Dechſel, Kreis Landsberg a. W. 


14,000 Thlr. 


zur 2. Stelle ſuche auf mein Rittergut in Pommern 
innerhalb ¼ der Werthtare, Zinſen nach Uebereinkunft. 
Offerten von Selbſtdarleihern erbeten unter M. 58281 
an Haasensteſlu & Vogler, Stettin. 


reiche Heirath v. 3000 bis 900,000 


